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Stark für Natur und Umwelt – 
Deutsche Umwelthilfe e.V.

Die Deutsche Umwelthilfe engagiert sich für 
die Rettung der Artenvielfalt, den weltwei-
ten Klimaschutz und den umweltbezogenen 
Verbraucherschutz. Als gemeinnütziger und 
unabhängiger Umwelt-und Verbraucherschutz-
verband stärkt sie die Rechte von Bürgern und 
nimmt Einfluss auf Entscheidungsträger in 
Politik und Wirtschaft. 

Netzwerke wie „Lebendige Flüsse“ und „Le-
bendige Wälder“ unterstützen Akteure bei 
Naturschutz und Umweltbildung in vielen 
Regionen Deutschlands. Das Ziel ist, die bio-
logische Vielfalt in natürlichen Lebensräumen 
zu erhalten. Dabei ist es notwendig, auch 
international tätig zu sein, zum Beispiel beim 
Schutz von Walen und Delfinen oder für den 
Schutz tropischer Wälder.

Eine der größten Herausforderungen unse-
rer Zeit ist der Klimaschutz. Die Deutsche 
Umwelthilfe setzt sich für eine wirksame 
Klimaschutzstrategie und erneuerbare Ener-
giequellen ein. Der konsequente Einsatz von 
Mehrweg- und Recyclingsystemen sowie ein 
verringerter Kraftstoffverbrauch von Fahrzeu-
gen sind Weichenstellungen, bei denen Politik 
und Wirtschaft gefordert sind. Konsumenten 
tragen mit ihrem Verhalten zur Gestaltung 
der Zukunft bei. 

Darüberhinaus sind satzungsgemäße  
Arbeitsgebiete der Deutschen Umwelthilfe:

■ die Erhöhung des Umweltbewusstseins 
durch eine fundierte Öffentlichkeitsarbeit

■ Renaturierung und Landschaftspflege von 
natürlichen Lebensräumen

■ Modellprojekte zum Schutz von Wildtieren 

■ Jugendbildung und -fürsorge

■ Verbraucherberatung und Aufklärung

■ Kooperationen mit anderen Umweltgrup-
pen zur Reinhaltung der Luft, Lärmbe-
kämpfung und Verringerung gesundheit-
licher Belastungen

Neben der Projektförderung stellt die Umwelt-
bildung den wesentlichen Arbeitsschwerpunkt 
der DUH. Mit regelmäßigen aktuellen Infor-
mationsschriften zeigt die DUH auf, wie jeder 
Einzelne zum Natur- und Umweltschutz beitra-
gen kann. In Kooperation mit Unternehmen 
aus unterschiedlichen Bereichen erarbeitet 
die DUH Wege zu umweltverantwortlichen 
Wirtschaftsweisen.
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Die DUHwelt –  
Information, Dialog, Wissen

Die DUHwelt ist eine Zeitschrift für Mitglieder 
und Partner der Deutschen Umwelthilfe und 
des Global Nature Fund mit Unterhaltungscha-
rakter, die in der Hauptsache Informationen 
vermittelt. Viermal im Jahr stellt die DUHwelt 
ihren Lesern Projekte und Ideen vor und be-
zieht sie dadurch in die Verbandsarbeit ein.  
Eine besonders wichtige Rolle spielt unsere 

Zeitschrift bei Kommunikation und Dialog mit 
Unternehmen, die unsere Wirtschaftspartner 
sind. Wir stellen zahlreiche produkt- bzw. 
wirtschaftsbezogene Projekte und Initiativen 
vor, die dem Natur- und Umweltschutz dienen. 
Hinzu kommt, dass die DUHwelt den an Natur 
und Umwelt interessierten Lesern Hinter-
grundwissen zum Natur- und Umweltschutz 
vermittelt.

Die DUHwelt ist somit für unsere Mitglieder 
zu einem unverzichtbaren und gern gelesenen 

Medium geworden, weil sie völlig auf die 
Lesebedürfnisse abgestimmt ist. 

15.000 Exemplare versenden wir persönlich 
adressiert an Mitglieder, Unterstützer sowie 
Kooperationspartner in Verbänden, Kommunen 
und der Wirtschaft. 1.000 Exemplare werden 
im Rahmen von Aussendungen an Infoanfor-
derer beigelegt und ebenfalls personifiziert 
verschickt. 
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In Zahlen

In Zahlen

Honigbienen und ihre wilden Verwandten
Honigbienen liefern dem Menschen Honig, Wachs und andere begehrte Naturprodukte. Ihre größte Leistung 

liegt darin, dass sie unsere Kulturpflanzen bestäuben. Weniger bekannt sind die Wildbienen und ihre Lebens-

weise. Sie produzieren keinen Honig, sind aber mindestens ebenso fleißige Bestäuberinnen. 

(Quellen: * Bengtsson, Ahnstrom, Weibull 2005)

(Quellen: UBA, Grafik: Bee Careful www.bee-careful.com/de/initiative/ 

warum-sind-bienen-so-wichtig/)

Große Verwandtschaft
Weltweit gibt es 8 Honigbienenarten.  In Europa wird nur 1 Art genutzt.

Von den weltweit über 20.000 Wildbienenarten leben 
2.500 in Europa. In Deutschland sind über 560 Arten 
heimisch. Auch Hummeln zählen zu den Wildbienen. 

Viele Wildbienen sind gefährdet(Anzahl der Arten)

Wildbienen-Lebensräume in Gefahr 3 Hauptursachen sind: 
n  Stickstoffüberschüsse in der Landwirtschaftn  Pestizide wie Neonicotinoide und Glyphosatn  Versiegelung durch Bau von Verkehrs-  und Siedlungsflächen

Im Ökolandbau sind Wildbienen-Populationen um 50 % größer. *

Spezialisten schneller gefährdetUnter den heimischen Wildbienen sind 137 
Arten oligolektisch – sie sind Nahrungsspezialis-
ten, die auf 1 oder ein paar wenige Pflanzenar-
ten angewiesen sind. 
Wird ein Lebensraum zerstört, verschwinden mit 
ihm die Pflanzen und die von ihnen abhängigen 
Wildbienen. 

5 Beispiele für Pollen-Spezialisten:
n Natternkopf-Mauerbiene  (Osmia adunca): Natternkopf

n Glockenblumen-Scherenbiene  (Osmia rapunculi): Glockenblume
n Zahntrost-Sägehornbiene  (Melitta tricincta): Zahntrost

n Auen-Schenkelbiene  (Macropis europaea): Gilbweiderich
n Efeu-Seidenbiene  (Colletes hederae): Efeu

Honigbienen sind Generalisten  (vielfältig), was die  Nahrungsquellen angeht.

Tipps für den  Wildbienen-Schutz
 Futterpflanzen setzen Im Garten auf pollenreiche Wildpflanzen 

und ein durchgängiges Blühangebot von 
Frühling bis Herbst achten. Bei Garten-
pflanzen ungefüllte Blüten bevorzugen. Nistplätze anbieten Offene Flächen oder Blumentöpfe mit löss-

haltigem Sand (möglichst 50 cm tief) und 
Hartholz mit Bohrungen ins Längsholz, 
Bambusstängel oder Schilfhalme anbieten. Wildnis zulassen  z.B. durch tote Baumstämme, trockene 

Staudenstängel, Totholzhaufen, unge-mähte Flächen
 Auf chemische Pestizide und Mineral-

dünger verzichten Naturverträgliche Alternativen sind: Schädlinge durch Vlies oder Mischkultur 
biologisch abwehren, das Bodenleben  durch Kompost stärken.  Im Bioladen einkaufen Denn auf Ökolandbau-Flächen gibt es mehr Insekten. 

5 

Aufgrund ihrer Bestäubungsleistung ist die Honigbiene das dritt-

wichtigste Nutztier.

Rangfolge der Nutztiere

Bienen und andere BestäuberOhne Insekten würden fast 80% unserer 
wichtigsten Kulturpflanzen verschwinden.

Der ökonomische Wert der  Bestäubungsleistungen für  Kulturpflanzen beträgt pro Jahr  ca. 2,5 Mrd Euro.

Lebensweise Wild- und Honigbienen66 % der Wildbienenarten leben solitär als  
Einsiedlerbienen. Nestbau und Brutfürsorge  
leisten sie ohne Hilfe von Artgenossen. 24 % leben parasitisch – ihre Brut  profitiert von der Fürsorge einer fremden Art. Nur 10% der Arten bilden  soziale Gemeinschaften.

Als sozial organisierte Insekten bilden  
Honig bienen Staaten. In einem Bienenvolk  
leben im Sommer etwa 50.000 Tiere,  im Winter sind es 20.000. 

Enge Beziehung
Seit ca. 9.000 Jahren hält der  Mensch Honigbienen als Nutztiere. In Deutschland betreuen rund 150.000 Imker 

über 1 Mio. Bienenvölker* – Tendenz steigend.
(*Ende 2017)

Honig-Produktion
Für ein 500 Gramm-Glas Honig müssen Arbeitsbienen  
eine Flugstrecke von rund 120.000 km zurück - 
legen; die Strecke entspricht fast 3 Erdumrundungen.* 

(Quellen: * Deutscher Imkerbund)

(Quellen: Hochschule Osnabrück, Universität Hohenheim)

(noch) nicht  
gefährdet 

Gefährdet 
ausgestorben/ 
verschollen 
vom Aussterben  bedroht  

3x

1. Platz2. Platz

3. Platz

267 228

3931

(Quelle: * FIBL 2016)

Honig- und Wildbiene im Vergleich

Flugradius

Honigbiene
Wildbiene2 bis 4 km 200 m bis 1,5 km*

Bestäubungs-
leistung

Blütenbesuche: 
ca. 3.000 
pro Tag/Biene

Pro Hektar Obstbäume benötigt man 1 bis  3 Bienenvölker mit je 20.000 aktiven Arbeiterinnen.

Arbeiterin:   4 bis 6 Wochen 
Drohne:  
2 bis 4 Wochen 
Königin:  
3 bis 5 Jahre

Arbeiterin: 11 mm  
Königin: 18 mm

Blütenbesuche: 
ca. 5.000 
pro Tag/Biene

Pro Hektar Obstbäume werden ca. 800 bis  1.000 Mauerbienen-Individuen zur effektiven Bestäubung benötigt.

Weibchen:   4 Wochen bis 3 Monate Männchen:  
Wenige Tage bis  4 Wochen 

je nach Art 
3 bis 30 mm

Lebensdauer

Körpergröße
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Titel

Titel

Anfang 2020 könnte der Kontrast zwischen deutscher und eu-ropäischer Klimapolitik größer nicht sein. Die Bundesregierung  hat ein halbgares und ideenloses Klimapaket vorgelegt, das den Ausbau der Windkraft einfriert, die fossilen Subventionen  bestehen lässt und den Kohleausstieg nur zögerlich angeht. Für die Deutsche Umwelthilfe ist das Paket Anlass, Klimaklagen vor dem Verfassungsgericht zu unterstützen.

n  von Julian Schwartzkopff

2020: Klimapolitik  
am Scheideweg     

8 DUHwelt 1|2020
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uf europäischer Ebene 
startete die neue EU-Kom-
mission unter Präsidentin 

Ursula von der Leyen und Green 
Deal-Beauftragtem Frans Timmer-
mans schwungvoll ins Jahr 2020. 
Mit dem Grünen Deal hat sich die 
Behörde ein ambitioniertes Regie-
rungsprogramm gegeben, das Eu-
ropa auf Zielpfad für Treibhausgas-
neutralität 2050 bringen soll. Das 
übergreifende Narrativ: Emissionen 
senken und gleichzeitig grüne Jobs 
und Innovationen fördern. Europa 
solle die doppelte Herausforderung – 
und Chance – von Dekarbonisierung 
und Digitalisierung mutig angehen 
und sich damit in wirtschaftlichen 
Zukunftssektoren eine Vorreiterrolle 
sichern.

In Brüssel steht den Mitglied-
staaten neben dem Europäischen 
Parlament, das in den Wahlen 2019 
eine grüne Welle erfuhr, nun auch 
eine deutlich klimafreundlichere 
Kommission gegenüber. Das Kon-
fliktpotenzial auf europäischer 
Ebene ist also hoch, denn Mitglied-
staaten wie Polen, Ungarn und 
Tschechien sehen weiterhin jedwede 
Verschärfung klimapolitischer Ziele 
mit großer Skepsis. 

Auch Deutschland hat in der 
EU schon lange keine Führungsrolle 
mehr und agiert in wichtigen Berei-
chen wie Verkehr und Gasinfrastruk-
tur als Bremsklotz. Der Nationale 
Energie- und Klimaplan (NECP), das 
zentrale Planungsinstrument der 
EU-Klimapolitik, wurde von der 
Bundesregierung noch nicht einmal 
eingereicht. 

Dieses Jahr ist entscheidend für 
die europäische und internationale 
Klimapolitik. Durch die EU-Ratsprä-
sidentschaft in der zweiten Jahres-
hälfte hat Deutschland die Chance, 
sich konstruktiv einzubringen und 
unter den Mitgliedstaaten einen 
neuen Konsens für effektive Klima-
politik zu schmieden. Die nationale 
Bilanz macht dafür allerdings wenig 
Hoffnung.

5DUHwelt 1|2020
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 Titel

8 2020: Klimapolitik am Scheideweg 

Dieses Jahr ist entscheidend für die 

europäische und internationale Klima-

politik. Die Bundesregierung hat ein 

ideenloses Klimapaket vorlegt und  

ob die EU-Kommission mit ihrem  

Green Deal das dringend erforderliche 

Ambitionsniveau erreichen wird,  

bleibt noch offen.

In Zahlen

14 Elektroschrott

 Themen

16  Klare Ansage an Bauernpräsident  

 Rukwied: Wir haben es satt!

Die DUH fordert eine Agrarwende. 

 Editorial

3 Auf ein Wort

Die Artikel dieser Ausgabe sind  

entstanden, bevor die Coronakrise  

zu einer akuten Bedrohung auch  

hierzulande wurde.

Aktuell

6 DUH setzt Saubere Luft  

 in Städten durch

6 Wertstoffhöfe im Wettbewerb

6   Impressum

7 Nord Stream 2 muss überprüft  

 werden

7 Verpackungsfasten im Alltag

7   Postcode Lotterie unterstützt  

 Energiewende

18 Lebenswerte Stadtquartiere  

 dürfen kein Luxus sein

Als Querschnittsthema betrifft  

Umweltgerechtigkeit viele Felder der 

Kommunalpolitik und –verwaltung.  

20 Tempolimit? Ja, bitte!

Für die Verkehrswende sind  

Tempolimits unverzichtbar. 

21 Blauer Engel für Kaminöfen 

Neue Chance für saubere Luft. 

21 DUHmarkt

22 Umweltfreundliche  

 Motor-Gartengeräte 

Geräte mit Kabelanschluss sind aus  

Umweltsicht empfehlenswert. 

23 Plastikflut im Gartencenter

 

24 Kein Palmöl ist auch keine Lösung

Wie erkennt man Palmöl aus  

nachhaltigem Anbau?

26 Gute Wege auf Leyte

Der Hand in Hand-Fonds unterstützt 

ein Projekt auf den Philippinen.   

28 Zu grün, um gesund zu sein

Den Albufera-See hat der GNF zum Be-

drohten See des Jahres 2020 erklärt.

30 Für mehr Natur ohne Barrieren

 Ein GNF-Projekt für barrierefreies  

 Naturerleben.

 DUH Intern

32 blickWECHSEL

„Kunst für die Umwelt – KufU“ mit Wer-

ken von Klaus Pincus. 

 Unbekannte Tierart

34 Wippender Waldbewohner

In seinem Namen verrät der  

Waldwasserläufer sein Bruthabitat.  

  

Inhalt

Inhalt
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Titelbild:  

Europa hat beschlossen, bis 2050 

klimaneutral zu werden und bringt 

hierfür den Green Deal auf den Weg. 

Foto: MACLEG/Stock.Adobe.com 
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Klagen für den Klimaschutz  

      
Gülleflut –  

Wir haben es satt! Tempolimit?  

Ja, bitte!

Der Elektroschrott- 

Berg wächst
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Themen

 
Naturschutz

Erfolg mit FolgenVermehrt kommen einst ausgerottete Wildtier-Arten nach Deutschland zu-

rück. Gelingt es ihnen, sich zu etablieren, tauchen auch alte Konflikte und 

Herausforderungen wieder auf. Die DUH tritt für naturschutzverträgliche 

Lösungen ein.
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H undert Jahre lang war der Wolf ver-
schwunden; nun kehrt er in unse-

re Landschaften zurück. Luchse konnten 
erfolgreich wiederangesiedelt werden. In 
deutschen Küstengewässern wurden nach 
langer Abwesenheit Kegelrobben gesich-
tet. Und da ist der Fischotter: In West-
deutschland galt er über Jahrzehnte als 
fast ausgestorben, seit den 90er Jahren 
wandert er von Osten kommend entlang 
der Fließgewässer zurück. Allerdings hat er 
noch einiges an Weg vor sich: Bisher trennt 
die Populationen in Europa immer noch 
ein „Auslöschungskorridor“, der zwischen 
dem Osten Deutschlands und Westfrank-
reich verläuft. 

Was die Herzen vieler Naturschützer 
höherschlagen lässt, birgt auch Konflikte. 
Wo Menschen die Landschaft nutzen, kom-
men sie den national wie europarechtlich 
geschützten Tieren in die Quere – und um-
gekehrt. Im Falle von Wolf, Luchs und Biber 
sehen sich vor allem Landwirte, Weidetier-

terstützung? Wie können Fischzuchtanlagen 
so eingezäunt werden, dass Frösche ans Was-
ser, Otter aber nicht an die Fische gelangen? 
Welche anderen naturschutzverträglichen 
Maßnahmen sind erfolgreich? Zudem zeigt 
das Team auf, wo die Herausforderungen im 
Zusammenleben von Ottern und Teichwirten 
bereits gemeistert wurden. Von solchen Er-
fahrungen für ein gutes Miteinander können 
andere lernen. 

Doch auch ganz andere Stimmen wer-
den laut. In Bayern wurde im März in einem 
sogenannten Pilotprojekt die Entnahme 
von Fischottern erlaubt – dahinter ver-
birgt sich die Genehmigung zum Fangen 
und Töten einzelner Tiere. Dies ist weder 
EU-rechtskonform noch zielführend. Zumal 
getötete Tiere in frei gewordenen Revieren 
oft durch Einwanderung neuer Artgenossen 
ersetzt werden. Statt einer Lösung kann ein 

halter und Jäger vor Problemen. Teichwirte 
beklagen Einkommensverluste durch Otter, 
die in Fischzuchtanlagen jagen.

Vom Gegen- zum NebeneinanderDas Naturschutz-Team der DUH beleuchtet 
die Lage in den verschiedenen Bundeslän-
dern: Wo finden Teichwirte Beratung und Un-

Fischotter sind  nicht überall beliebt. Sie sind jedoch  streng geschützt.

Die Kegelrobbe (oben) kehrt an die deutsche Ostseeküste zurück. Mecklenburg- Vorpommerns  Landesregierung hat nun auf mögliche Konflikte reagiert.
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Leserprofil laut Leserumfrage

Leserprofil Leseranteil

Männer  52,0 %

Frauen  48,0 %

 bis 35 Jahre  33,7 %

 36 bis 45 Jahre  16,3 %

 46 bis 65 Jahre  43,0 %

 über 65 Jahre  7,0 %

hohes Bildungsniveau 
(Abitur, Studium)

 65,0 %

Unsere Leserumfrage hat gezeigt, dass die 
DUHwelt im Durchschnitt von vier Lesern  
pro Heft gelesen wird. Eine Ausgabe erreicht 
also über 60.000 Leserinnen und Leser. 

Allgemeine Verlagsangaben 

Verlag: 
DUH Umweltschutz-Service GmbH 
Fritz-Reichle-Ring 4 
78315 Radolfzell 
Tel.: +49 (0) 7732 9995-0 
Fax: +49 (0) 7732 9995-77

Herausgeber:  
Deutsche Umwelthilfe e.V. 
Fritz-Reichle-Ring 4 
78315 Radolfzell

Druckauflage:   
17.500 Exemplare  
Individuelle Verteilung an Mitglieder, För-
derer und Paten der Deutschen Umwelthilfe 
sowie der internationalen Umwelt stiftung 
Global Nature Fund. Außerdem Versand an 
über 20 Unternehmen (DUH-Wirtschafts-
partner) und deren Mitarbeiter.  
Versand an Naturschutz- und Umweltzentren  
mit Publikumsverkehr zur Auslage. 

Erscheinungsweise:  
4 x jährlich, kein Raum für Anzeigen in 
DUHwelt 4

Zahlungsbedingungen: 
Rechnungen sind 30 Tage nach Auftrags-
erteilung fällig, bei Vorauszahlung, die in 
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Sparkasse Singen-Radolfzell  
IBAN: DE76 6925 0035 0004 2109 77 
BIC: SOLA DE S1 SNG

Es gelten die allgemeinen Geschäfts- 
bedingungen der DUH Umweltschutz-
Service GmbH.
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Anzeigenart

Größe 
Format

1/1 Seite 2/3 Seite  
hoch

1/2 Seite  
quer

1/3 Seite
hoch

1/3 Seite
quer

1/6 Seite
hoch

1/6 Seite
quer

Maße in mm 
(Breite x Höhe)

180 x 252 118 x 252 180 x 126 57 x 252 180 x 84 57 x 126 118 x 63

Preis in € 
(s/w) 

– – – 1.000,– 1.000,– 500,– 500,–

Preis in € 
(4-farbig)

3.500,– 2.400,– 1.800,– 1.300,– 1.300,– 650,– 650,–

Platzierungszuschlag: U2 (Innenseite Titel) = 2.000 € 
 U3 (Rückseite innen) = 2.000 € 
 U4 (Rückseite) = 4.000 €

Kombi-Angebot: für 2 Ausgaben 10 % 
 für 3 Ausgaben 15 %

Sonderwerbeformen: Beilagen bis 20 Gramm: 190 €/1.000 Stück 
 Weitere Informationen auf Anfrage.

Alle Preise verstehen sich zuzüglich Mehrwertsteuer. 

Anzeigen-Preise
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Firma Name, Vorname

Straße PLZ, Ort

Telefon, Fax E-Mail

Datum Unterschrift

Anzeigen-Reservierung

  Ja! Bitte reservieren Sie eine Anzeige in der DUHwelt. 

Bitte ankreuzen:

Fax-Antwort an Jutta Kochendörfer: +49 (0) 7732 9995-77

Oder füllen Sie das Formular einfach online aus: www.duh.de/duhwelt-anzeigen.html 
 

Farbe  4-farbig  

  s/w

Platzierung  U2 (Innenseite Titel) 

  U3 (Rückseite innen) 

  U4 (Rückseite)

Kombi-Angebot  2 Ausgaben  

  3 Ausgaben 

Rückruf  Bitte rufen Sie mich an.

Größe, Format 1/1 Seite 2/3 Seite, hoch 1/2 Seite, quer 1/3 Seite, hoch 1/3 Seite, quer 1/6 Seite, hoch 1/6 Seite, quer



www.duh.de


